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SchöneBräuneinnur6 Minuten
mit unserer neuen Spraykabine.

Bräune ohne UV-Strahlung-

hält bis zu 6Tagen- Anti Aging!
Ganzkörperbräunung

Teichstraße 9a
56072 Koblenz

Telefon 0261/96399898
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TopfigurimEiltempo
Bei uns erfahren Sie, wie Siein nur 15 Min.
2x pro Woche abnehmen
oder Ihre Figur verbessern-

mitVibrationstraining!
Ein effektives Ganzkörpertraining
mit geringemZeitaufwand!
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• Schnelle Gewichtsreduktion
• Straffer Körper uvm.
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Nilgün Alkan
Gulisastraße33a • Tel. 0261- 94249494

• Wirbieten täglicheinMittagsmenümit1 Getränkfür 6,50€
• Freitags istimmer»Fisch-Tag«
• Leckere EisbechervonLagnese
• Kaffeespezialitätenvon »Lavazza-Bohnen«
• Dazu frischeTortenundKuchenvomCaféHommen

ImMonatSeptemberbietenwir Ihnen

überbackene
türkische
Spezialitäten
imAngebot.
NutzenSie denneben-
stehendenGutschein.
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Die neue Majestät heißt DianaWeber,
und sie ist damit zum wiederholten
Male für ein Jahr die Repräsentantin
der Gülser Schützengesellschaft.
Sachkundige Leute wissen, die Frau
kann wirklich schießen und ist somit
eineverdienteSchützenkönigin. Diana
Weber löst den amtierenden Schüt-
zenkönig Josef Weber ab. Aber es
bleibt alles in der Familie, denn Diana
ist die Schwiegertochter von Josef.
Somit heißt das aktuelle Königspaar
Diana und Stefan Weber. Neuer Ju-
gendprinz ist Patrik Seidel der eben-
falls aus einer Schützendynastie
stammt, nämlich derer Puth/Seidel.
UmdenTitel desBürgerkönigsschos-
sen zehn Bewerber ernsthaft mit auf
den RumpfdesVogels. Siegerundso-
mit neuer Bürgerkönig wurde Richard
Weis aus unserem Höhenortsteil Bis-
holder. Eine Damen-Mannschaft der
Gülser Husaren holte denTitel bei der
Dorfmeisterschaft, bei den Herren
siegte eine Mannschaft der SPD.
Sieger auf die Geldscheibe– und das

auch nicht zum ersten Mal – wurde
Manfred Zentner, der sein Preisgeld
der Jugendarbeit desVereins zurVer-
fügung stellte. Rudi Hendgen schoss
denVogel beimVogelschießen der Pi-
stolenschützen ab. Nach 128 Schüs-
sen mit der Großkaliberwaffe fiel der
Rumpf von der Stange und so wurde
Rudi Pistolenkönig 2011.
Der Erste Vorsitzende Josef Weber
gratuliertedenSiegern und überreich-
te Erinnerungspokale und Urkunden.
Der Bürgerkönig darf sich ein Jahr
langseineKönigsketteumlegen,dieer
auch nächstes Jahr verteidigen kann.
Die offizielle Proklamation der Schüt-
zen-Majestäten wird am 17. Septem-
ber, im Rahmen des Krönungsballs
stattfinden. HierwirdwiederTanz und
Unterhaltung mit DJ Peter, einerTanz-
gruppe und Darbietungen des Kir-
chenchores»Cäcilia«geboten. Diebe-
kannte große Tombola rundet das
Ganze ab. Gäste sind herzlich will-
kommen, für das leibliche Wohl wird
bestens gesorgt sein.

Schützen haben neue Würdenträger
Diana Weber wurde Schützenkönigin und Patrik Seidel Prinz

PatrikSeidel Schützenkönigin DianaWeber (Mitte) RichardWeiß

Schützengesellschaft »St.Hubertus«
Bis zu den Herbstferien?
Kurz nach den Sommerferien stellte
manfest, dassunsereGrundschuleteil-
weise einsturzgefährdet ist. Dadurch
stehen nicht mehr genug Klassen-
zimmerzurVerfügung. Nun müssen die
Kinderauszwei Klassenzum Unterricht
nach Lay gefahren werden. Das wird
noch biszu den Herbstferien nötig sein.
Bis dahin werden auf dem Schul-
gelände Container aufgestellt, in denen
die Gülser Kinder dann wieder unter-
richtet werden können. Wenn man das
Gebäude bereits zu Beginn der Som-
merferien untersucht hätte, hätte man
den Kindern dietägliche Fahrt nach Lay
eventuell ersparen können.

Verwirrt durch Amtsdeutsch
DieserTage konnte man lesen und hö-
ren, dass in Koblenz in der Nähe des
ZentralplatzeseineneueStraßegeplant
sei. Diese Straßewar in derZeitung im
Text und in einer Skizze mit »Plan-
straße« bezeichnet. Viele Gülser
dachten schon, unsere gute alte Plan-
straße müsste umbenanntwerden, weil
es in einer Stadt ja keine zwei Straßen
mit demselben Namen geben darf. Das
Gölser Blättche fragte den Ortsvorste-
her, der Aufklärung schaffen konnte:
»Bei der Bezeichnung Planstraße han-
delt es sich lediglich um eine geplante
Straße, die später einen anderen
Namen erhält.« Vielen Dank . . . hätte
man einfacher haben können.

Kelterfest bei Müllers
Am Samstag und Sonntag, 1 ./2. Ok-
tober, je ab 15 Uhr feiert dieWinzerfa-
milie Müller ihr beliebtes Kelterfest. Bei
Federweißem, Zwiebelkuchen und an-
deren Spezialitäten aus der Winzer-
küche sitzt man in froher Runde. Auf
diese Weise begeht man beim »Trepp-
chens-Müller« in derStauseestraßeden
ErntedankzumAbschlussderWeinlese.
Unddaeshierbei immerzünftigzugeht,
wird das kleine Fest immer beliebter.
Alle Gülser und Weinfreunde aus nah
und fern sind herzlich eingeladen.

HusarenbiwakzumAuftakt
Nachdem im letzten Jahr das 1. Husa-
ren-Biwak, nicht nur wegen des guten
Wetters, auf eine breite Zustimmung
und Begeisterung getroffen war,
möchtendieHusaren indiesemJahrdie
gelungene Veranstaltung fortsetzen.
Wie auch 2010 wird am 12. November
auf dem Gülser Festplatz ein zünftiges
Biwak aufgebaut. Ab 17 Uhr kann mit
musikalischer Untermalung und ausrei-
chendSpeis undTrankgefeiertwerden.
Ein kleines Rahmenprogramm wird die
Veranstaltung abrunden. Alle Gülser
und Freunde der Husaren aus nah und
fern sind herzlich eingeladen, ge-
meinsamdenAuftakt indieneueKarne-
valssession zu starten und einen
schönen Abend zu verbringen.

Am 28. August 2011 fand in der

GülserGrundschulhalledie inoffiziel-

le Koblenzer Handballmeisterschaft

statt.

Viele gute Angriffsaktionen und tolle
Torhüterleistungen sahen die Zuschau-
er, obwohl alle Teams noch in der Sai-
sonvorbereitung stecken und nicht alle
Spieler zur Verfügung standen. In
freundschaftlichem Rahmen wurden
zunächst in einer Vierergruppe zwi-
schen den Teams des TV Moselweiß,
deren Landesliga-Teamvon vierOberli-
ga-Spielern verstärkt wurde, des TuS
Horchheim (Verbandsliga), des TVArz-
heim (Landesliga) und des TV Güls
(Landesliga) die Platzierungen ausge-
spielt. Im Spiel um den dritten Platz
setztesichderTVMoselweiß knappge-

gen den TV Arzheim durch, der das
Gruppenspiel noch gewonnen hatte.
GruppensiegerTuS Horchheim gewann
das Finale gegen den Gruppenzweiten
TV Güls und wurde somit Koblenzer
Handballmeister. DerSiegerpokal muss
alsWanderpokal im nächsten Jahr ver-
teidigt werden, wenn das Turnier in
Horchheim oder Arzheim stattfinden
wird.
Die ErgebnisseGruppenspiele: TVGüls
- TVArzheim 5:4, TV Moselweiß - TuS
Horchheim 10:13, TV Güls - TV Mosel-
weiß 14:10, TV Arzheim - TuS Horch-
heim 7:11 , TV Moselweiß - TVArzheim
7:8, TV Güls - TuS Horchheim 3:10.
Spiel um den 3. Platz: TV Moselweiß -
TVArzheim 7:5, Finale: TuS Horchheim
- TV Güls 13:7.

TVGüls Vizemeister hinter Horchhei m
Koblenzer Handball meisterschaft wurdein Güls ausgespielt

TurnvereinGüls



Ausgabe 9 »Gölser Blättche« September 2011

Ihrenredaktionellen Beitrag bittesenden an goelser-blaettche@gmx.de, Tel. 0261 /409629, Fax0261/83091
• Redaktionsschlussist amFreitag, 7. Oktober, 10 Uhr, Erscheinungstag: 17. Oktober 2011 •

IhrGülserTaxifahrerWolfgang Krämer¤ 0171/3821240
EINKAUFSFAHRTEN� KRANKENFAHRTEN FÜR DIALYSE- UND STRAHLENPATIENTENAusderPfarrgemeindeTermine

13. 09. 19.30 Uhr ÖffentlicheSitzung des PfrGemRates
13. 09. 19.30 Uhr Selbsthilfegruppe Demenz
17. 09. 18.00 Uhr Festgottesdienst in St. Konrad (Metternich)
14. 09. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt
24. 09. 17.30 Uhr Messdienervollversammlung
25. 09. 10.45 Uhr Kinderkirche in der Pfarrkirche
27. 09. 18.30 Uhr Jugendleiterrunde
28. 09. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt
29. 09. 20.00 Uhr Ökumenisches Bibelgespräch im ev. PfarrhausWinningen
18. 10. 19.30 Uhr Selbsthilfegruppe Demenz
12. 10. 14.30 Uhr Senioren imWeingutJoh. Müller (»TreppchensMüller«)
21 . 10. 20.00 Uhr Ökumenisches Bibelgespräch
26. 10. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt
26. 10. 19.30 Uhr ÖffentlicheSitzung des PfrGemRates
27. 10. 20.00 Uhr Ökumenisches Bibelgespräch in der PfrBSt

SATTLER
Ihr

Gülser
Rohrreinigungs-Kundendienst

G
M
B
H

Rohrreparaturen OHNE Aufgrabungen!

56072 GÜLS · In der Laach 50c
¤ (0261) 409292

Dachdeckermeister

ALFRED ZETHMEIER-KARBACH
56072 Koblenz · Poppenstraße 9 · Telefon 0261/4090896
www.der-dachdecker-koblenz.de

Balkon-und
Terrassenbeläge

Pause in Hünenfeld

JohannesRummeny

Garten-undLandschaftsbauGmbH

RübenacherStr.106 · 56072 Koblenz ·¤ 0261/41812

s Gartengestaltung
- Pflasterarbeiten
- Teichanlagen
- Zaun- und Pergolabau
- Pflanzarbeiten

s Gartenpflege

DieCDUGülshattezueinemsommerli-
chen Frühschoppen insWeingut »Ries-
linghof« Hähn eingeladen. Die gutbe-
suchte Zusammenkunft stand unter
dem Motto »Alte Freunde treffen und
neuekennenlernen«. Dabei kamenauch
die aktuellen Themen der Landes- und
Bundespolitik zur Sprache.
Vorsitzender Wolfgang Siegert freute
sich, neben den zahlreichen Gülsern
auchGästederPolitikbegrüßenzukön-
nen, unter ihnen Bundestagsabgeord-
neter Dr. Michael Fuchs, den neuen
LandtagsabgeordnetenAndreasBiebri-
cher, HWK-Präsident Werner Wittlich
und Stadtrat Mark Scherhag. Herzliche
Worte fand Siegert über die Anwesen-

heit des Gülser Ortsvorstehers Her-
mann-JosefSchmitt und desGülserUr-
gesteins Susanne Hermans, die am 26.
August das 92. Lebensjahr vollendete
und es sich trotz ihres hohen Alters
nicht nehmen ließ, an derVeranstaltung
teilzunehmen.
Nach kurzen Ansprachen der Politiker
stand die Geselligkeit im Vordergrund.
Gute Gespräche, schwungvolle Klänge
des Musikvereins »St. Servatius«, aber
auch Köstlichkeiten für Gaumen und
Magen bestimmten den weiteren Ver-
laufderharmonischenZusammenkunft.
Einhelliger Wunsch vieler Teilnehmer:
Diesersommerliche Frühschoppensoll-
te zur Dauereinrichtung werden.

VieleGülser kamenzumFrühschoppen
CDUGüls freut sich über eine gelungene Veranstaltung

Wetterfeste und seniorengerechte Sitzmöbel laden seit Kur-
zemzum längerenVerweilen imGartendesGülserLaubenhofsein. WasdieSitzgrup-
peauszeichnet: DankextrahoherLehnen undniedrigerSitzflächen könnenauchgeh-
behinderteältereMenschenbedenkenlos indenSesseln Platznehmen. DerDankdes
Seniorenzentrums im Zusammenhang mit den neuen Möbeln gilt der Lotto Stiftung
unddemMGV»Moselgruß«Güls,die imvergangenenJahrinderPfarrkirchevonSankt
Servatiusein Benefizkonzertveranstalteten, bei demdie berühmtenMainzerHofsän-
ger ihrKönnen präsentierten. Den KonzerterlösverwendetedasLaubenhof-Teamfür
dieAnschaffung derschickenGartenmöbel.

Wein
des

Monats

2010 Kerner
GülserBienengarten
GoldenerKammerpreis
DeutscherQualitätswein

Herzlichwillkommen in der
neuen Pfarreiengemeinschaft!
Zum1. September ist es durch die Urkunde un-

seres Bischofs amtlich: Wir befinden uns i n der

neuen Pfarreiengemeinschaft Koblenz-Metter-

nich. Diese neue Pfarreiengemeinschaft wird ge-

bil det aus den Pfarreien St. Servatius (Güls) mit

der Filiale St. Martin ( Winningen), St. Mauriti us

(Rübenach) mit der Filiale St. Maternus (Buben-

hei m), St. Johannes und St. Konrad (beide Met-

ternich). l nsgesamt leben etwa 14.000 Katholi-

ken in dieser neuen Einheit. Offizieller Start-

schuss für die neue Pfarreiengemeinschaft wird

ei n gemeinsamer Gottesdienst amSamstag, 17.

September um18.00 Uhr in St. Konrad ( Metter-

nich) sein. Alle sind dazu herzlich eingeladen; die

anderen Vorabendgottesdienstefallen an diesem

Abend aus.

Noch einmal: Wir suchen Kandi-
datinnen und Kandidaten für die
Wahl zum Pfarrgemeinderat
Am 29./ 30. Oktober dieses Jahres wird in den

Pfarreien des Bistums Trier der Pfarrgemeinde-

rat (PfrGemRat) neu gewählt. Der PfrGemRat

trägt zusammen mit demPfarrer die Verantwor-

tungfür das Leben und die Entwicklung der Pfar-

rei. Jedes wahlberechtigte Mitglied der Pfarrei

kann dazu KandidatI nnen vorschlagen. Wahlbe-

rechtigt ist, wer katholisch ist, am Wahltag das

16. Lebensjahr vollendet hat und seinen Haupt-

wohnsitz in der Pfarrei hat; wählbar sind auch

Katholiken, die zwar nicht in der Pfarrei wohnen,

i n ihr aber wichtige Aufgaben wahrnehmen. Vo-

druckefür Kandidatenvorschlägeliegen in unse-

rer Pfarrkirche aus; sie müssen spätestens am

25. September dieses Jahres dem Wahlaus-

schuss vorliegen (Abgabein den Pfarrbüros).

Ehrung bei derCaritasfür
Gülser Ehrenamtliche
AmKoblenzer Caritas-Tag 2011 wurden Ehren-

amtliche, die i m Sinne der Caritas mitarbeiten,

geehrt für 10 Jahre, 20 Jahre oder mehr als 30

Jahre Tätigkeit. Der Tag stand unter dem Motto

des Deutschen Caritas-Verbandes »Kein

Mensch ist perfekt«. Dementsprechend haben

Menschen mit Handicaps aus i hremLeben be-

richtet, etwa die Rhein-Mosel-Werkstatt i n Wal-

lershei m und das Behinderten-Wohnhei m Eu-

lenhorst in Metternich. Umrahmt wurde das

Programmvon einer Band aus demHaus Fran-

ziskus i n Weissenthurm. Aus Güls wurden

geehrt: Hil degard Bündgen, Ursula Dommer-

muth, Gertrud Gehenzig, Katharina Grünewald,

Jutta Kaul, Christa Kiefer, Resi Liesenfeld, Elisa-

beth Odendahl, Anneliese Rosenbaum, Hel mut

Schmitt und Irene Scholz. Leider konnten nicht

alle i hre Urkunde persönlich entgegennehmen,

weil sie verhindert waren. Herzlichen Glück-

wunsch undfrohen Dank von der Pfarrgemein-

de St. Servatius!

EberhardSchulte-Wissermann

Oberbürgermeistervon 1994 - 2009
*6.10.1942 inKrakau
Bei der ersten Direktwahl des Oberbürgermei-
sters der Stadt Koblenz im Juni 1994 wählten
die Koblenzer Eberhard Schulte-Wissermann
zum ersten Bürger ihrer Stadt. Am 14.10.1994
begann der promovierte Jurist und Diplom-
Volkswirt seine achtjährige Amtszeit. Der Sozi-
aldemokratgehörtezuvorzweiJahrzehntedem
Stadtrat an und hatte sich in verschiedenen
Ausschüssen das kommunalpolitische Know-
how hierzu erworben. Als Oberbürgermeister
hat er Koblenz erfolgreich zu einer modernen
undliebenswertenStadtmitZukunftweiterent-
wickelt. Er richtete ein Bürgeramtein und ent-
wickeltedasLeitbildmitdemThema»Koblenz,
MagnetamDeutschenEck-DieStadtzumBlei-
ben«. FürSchulte-Wissermann steht immerder
MenschimVordergrund.EinchristlichesEltern-
hausunddie humanistische Erziehungprägten
ihn schon als Kind. Die Koblenzer honorierten

die Anstrengungen
und Leistungen von
Eberhard Schulte-Wis-
sermann für 108.000
Menschen, dermitder
Stadtverwaltung ein
»Unternehmen« mit
1.700 Mitarbeitern lei-
tet. Bei der erneuten
Oberbürgermeister-
wahl am 26.5.2002 er-

hielterbeizweiGegenkandidatenmit57,7Pro-
zent der Stimmen gleich im erstenWahlgang
die erforderliche absolute Mehrheit und einen
überwältigendenVertrauensbeweis.
Schulte-Wissermann stammt in dritterGenera-
tionauseinerKoblenzerFamilie.NachdemAb-
ituramGörres-GymnasiumstudierteerinKöln,
Bonn und Freiburg, promovierte zum Dr. jur.
und ließ sich 1973 - wie schon sein Vater - in
KoblenzalsRechtsanwaltnieder.Nochwährend
des Studiums interessierte er sich für Politik

und trat 1970 in die SPD ein. Er war Orts-
vereinsvorsitzender inMoselweiß,Mitglied des
Kreisvorstandes und Unterbezirksvorsitzender
der Partei. Ab 1974 gehörte Schulte-Wisser-
mann dem Stadtrat an. In den brachte er als
wirtschaftspolitischer Sprecher zwanzig Jahre
seineKompetenzein.
Schon nach der ersten Wahl zum Oberbürger-
meister nannte er die Stadtentwicklung, Indu-
strie- und Wirtschaftsförderung, den Ausbau
und Modernisierung der Stadtverwaltung und
des städtischenKlinikums, die Jugendhilfe und
Jugendpflege, sowie die Förderung der Hoch-
schuleinrichtungen als kommunalpolitische
Ziele. Vieles davon hat Eberhard Schulte-Wis-
sermann erreicht und die Weichen für eine er-
folgreicheZukunftgestellt.
ImWettbewerbmit anderen Regionen sicherte
erKoblenzdieBundesgartenschau2011,dieun-
sere Stadt momentan sehr werbewirksam in
denBlickpunktderÖffentlichkeitDeutschlands
rückt.

NachseinemAusscheidenausderStadtspitzewareseinigeZeit ruhigerumihnge-
worden.Dochseit einigenMonaten istderehemaligeOBDr. EberhardSchulte-Wis-
sermannwiederinsInteressederÖffentlichkeitgerückt.WegenseinerVerdiensteum
unsereVaterstadtsollerzumEhrenbürgerernanntwerden.AuchwirGülserdenken
gernean seineAmtszeit zurück. AufvielfältigenVeranstaltungen brachte er immer
wiederseineVerbundenheitmitGülsundseinenBewohnernzumAusdruck.Ausdem
Heimatbuch»KoblenzerKöpfe«vonWolfgangSchütz(624Seiten,660Abbildungen
unddenLebensbeschreibungenvon700PersonenderStadtgeschichteundNamens-
gebernvonStraßenundPlätzen,29,80EuroimBuchhandel)stelltdas»GölserBlätt-
che« in loserReihenfolgemit freundlicherGenehmigungdesVerlagesfürAnzeigen-
blätterNamensgeberundanderePersonenalsLeseprobevor.

Nierensteine
ObGeister, dieimWeinestecken,
vielleichtdieNierensteinewecken?
WirsolltennichtdasNierenbecken
mitWeißweinundmitBierennecken!



Ausgabe 9 »Gölser Blättche« September 2011

Ihrenredaktionellen Beitrag bittesenden an goelser-blaettche@gmx.de, Tel. 0261 /409629
• Redaktionsschlussist amFreitag, 5. Oktober, 10 Uhr, Erscheinungstagist der 15. Oktober 2011 •

AusdemGülserBetriebestellensichvor

OrtsterminamWeinhausGrebel – Nach dem letzten Wider-
spruch gegen die geplanteAußenbewirtung (dasGölser Blättche berichtete)
vordemWeinhausGrebel fand dort dieserTageeineOrtsbesichtigung statt.
DieGülserStadträteH.-JosefSchmidt(SPD)undMarkScherhag (CDU)befür-
wortetendenAntragvonWernerGrebel undsprachenbei dieserGelegenheit
mit Vertretern des Ordnungsamts, der Polizei und des Tiefbauamts. Nach
anfänglichen sicherheitstechnischen Bedenken der Verwaltungsmitarbeiter
einerseits und viel Überzeugungsarbeit der Stadträte andererseits konnte
durch die stichhaltige Argumentation von Mark Scherhag eine Einigung er-
zieltwerden. BisEndedesJahresvorersterhaltenDanielaundWernerGrebel
dieErlaubnis,entlang ihrerHausfronteinigekleineTischeaufzustellen.Gleich
am selben Nachmittag hatten einige Gäste am neuen Freisitz Platz genom-
men und genossen denSommertag in lauer Luft bei Schokoladeneis, Gülser
Wein und einem frisch gezapften Königsbacher.

Seit ein paar Monaten weht im ehe-
maligen »Scharfen Eck«, wie das
Café Hommen genannt wurde, ein
frischerWind. Nach einigen Pächter-
wechseln hat Nilgün Alkan gemein-
sam mit ihrer
Schwester Ner-
min Kommando
und Zapfhahn
übernommen.
Als erstes mach-
ten sie aus dem
»Scharfen Eck«,
das»Kulinarische
Eck«. Hier ist der
Name auch Pro-
gramm. Denn
Speisen und Ge-
tränke bei soli-
den Preisen sind einen Besuchwert.
Mit drei Jahren kam Nilgün nach
Deutschland und besuchte hier die
Schule. Heute ist sie Hotel-Fachfrau
bzw. Hotel-Managerin. Berufserfahrung
sammeltesieunteranderemsechsJah-
re lang als Pächterin derTauris-Gastro-
nomie in Mülheim-Kärlich.
»Nun möchte ich in Gülsmeine gewon-
nen KenntnissezumWohl meinerGäste
einsetzen«, sagtedie38-Jährige imGe-
spräch mit der Redaktion.
Ideen haben die beiden freundlichen
Schwestern schon eine ganze Menge
entwickelt. So veranstalten Sie jedes
ersteWochenende im Monat die »1-Eu-
ro-Party am Eck« mit Schlagermusik,
Tanz und 0,2 l Bierfür 1,– Euro. Außer-
dem empfehlen sie sich für alle Feier-
lichkeiten bis zu 40 Personen mit schö-
nen Tischdekorationen, Menüs oder
Buffets. Täglich gibt's ein Mittagsmenü

+Getränkfür6,50Euro.Auchdersoge-
nannte »Beerdigungskaffee« wird im
KulinarischenEckorganisiert. Übrigens:
Die Herstellung der Torten- und Ku-
chenspezialitäten haben diebeiden Da-

men der bewähr-
ten Konditoren-
kunst von Werner
Hommen anver-
traut.
Noch eine beson-
dere Spezialität
soll hier erwähnt
werden. Im Ge-
gensatz zu be-
kannten überba-
ckenen italieni-
schen Pastarezep-
ten, bieten Nilgün

und Nermin besondere türkische Ge-
richte an, die nach Zubereitung auf be-
sondereWeise überbacken werden. Im
Laufe des Monats September können
sich die Gülser mit den kleinen Lecker-
bissen vertraut machen.
Bereits heuteweist NilgünAlkan darauf
hin, dass in gut drei Monaten wieder
Weihnachten ist. – Wer hätte das ge-
dacht? – Zum Schluss unseres Ge-
sprächsmöchte Nilgün eines noch ger-
ne los werden: »So wie ich mich auf
mein Können verlasse, verlasse ich
mich mit Stolz auf meinen Küchenchef,
der mit speziellen Gewürzen unseren
Gerichten seinen typischenGeschmack
verleiht.« –Also, liebe Gülser, schauen
Sie mal rein im »Kulinarischen Eck«.
Außer der freundlichen Bewirtung wird
auch das großstädtische Flair im
gemütlichen Gastraum für gute Laune
sorgen.

WarenSie mal i m»KulinarischenEck«?
Imehemaligen »Café Hommen« weht einfrischer Wind

Nermin(links)undNilgün-ganzin ihremElement.

Julia Resch

URLAUBS-u. TAGESFAHRTEN2011

HellingersBus-Touristik
56072 Koblenz-Güls� In Bisholder38� Tel (0261) 45841� Fax (0261) 44067

hellinger-stock@t-online.de

Mittwoch, 21. September 2011
Städte-Tagesfahrt nach

Luxemburg
undTrier20,− Euro pro Person

Zum Saisonabschluss
am Samstag, 12. November 2011

FahrtinsBlaue20,− Euro pro Person

Samstag, 3. Dez. 2011 · Fahrt zum

Weihnachtsmarkt
»Wir suchen den Nikolaus«
20,− Euro pro Person

16. bis 23. Oktober 2011
8Tage Urlaub im Schwarzwald

MoradaHotel
Nordrachmit tollem Inklusivprogramm

Sonderpreis 499,-Euro
pro Person

Campingplatz
AmGülser Moselbogen

Koblenz-Güls
Telefon 0261/5793220
Fax0261/5790545

Montag bis Samstag

von 7.30- 21.00 Uhr
ganztägig geöffnet

Sonn- u. feiertags
ganztägiggeöffnet,

durchgehend warmeKüche

• Frühstück • Kaffee, Kuchen und Backwaren
• Gerichtefür den kleinen &großen Hunger
• Pizza undFlammkuchen
• Hausgemachter Flammkuchen
• Frisch gezapftes Königsbacher Pilsener
• sowie gute Weine aus der Region
• Raumfür Feiern oder Versammlungen aller Art bis 20 Personen

I n jüngster Zeit empört mich i mmer wieder,

wie willkürlich sich unsere Rechtsprechung

doch derweilen verhält. Nehmen wir das Bei-

spiel eines jungen Gastronomen aus Güls -

Herbert Seifer, I nhaber von Herby' s Coffeebar

-, deri mmer wieder gegen haarsträubende Re-

glements des Koblenzer Ordnungsamtes zu

kämpfen hat. So sei durch Herberts nicht ge-

nehmigte Außenbestuhlung die Verkehrsfüh-

rung gegenüber ei ner Parkplatzausfahrt ge-

fährdet. Die Straßenbreite sollte hier minde-

stens 4,50 m betragen. Jedoch, bei genaue-

remNachmessen, beläuft sich diese sogar auf

5,30 m, selbst dann, wenn die Außenbestuh-

lung hier aufgestellt ist. An der zweiten, be-

nachbarten Parkplatzausfahrt, abseits des

Cafés, verengt sich aber die Straßenführung

undein gegenüber befindliches Hauslässt hier

nur eine Breite von 4,30 mzu. Das Haus darf

dennoch stehen bleiben(- wie großzügig-), je-

doch die »fragwürdige« Außenbestuhlung, die

weiterhin genug Raum für eine sichere Ver-

kehrsführung offen hält, soll weichen? Daver-

stehe einer die Rechtsprechung. Hier wird

eben mit zweierlei Maß gemessen - i m wahr-

sten Sinne des Wortes. Ein weiterer Gülser

Gastronom kämpft derweil um die Genehmi-

gung ei ner Außenbestuhlung. Dessen Betrieb

ist jedoch in einer Spielstraße ansässig. Um

den Fußgängern ein gewisses Maß an Sicher-

heit zu geben- denn es gibt kei nenreellen Bür-

gersteig und die Straße ist auch Schul- und

Kindergartenweg - wurden seinerzeit ein paar

Steinpoller aufgestellt, die ei nen schmalen

Streifen am Fahrbahnrand abgrenzen. Denn

leider ist es so, dass die besagte Spielstraße

sehr stark frequentiert ist und sich kei ner an

die vorgeschriebene Schrittgeschwindigkeit

hält. Soll nun dieser Gastronomseine Außen-

bestuhl ung genehmigt bekommen, obwohl er

mehr zur Verkehrsunsicherheit beiträgt, als

der Kollege an der Ecke?! (...)

Vielen bekannt ist sicherlich auch die Proble-

matikauf demKinderspielplatzin der Stausee-

straße. Letzten Sommer habeich über 20xdas

Ordungsamt angerufen, wenn es dort mal wie-

der zu bunt getrieben wurde. Jugendliche, die

bei lautem Gejohle und jeder Menge Alkohol

vandalieren, i n die Ecken urinieren (hier

spielen Kinder!) und dann noch angetrunken

mit i hren Motorrollern weiterfahren. Doch

dann wurde mir oft amTelefon gesagt, es gäbe

nicht genug Kapazitäten, um demjedes Mal

nachzugehen. Ich muss schon staunen, wenn

ich dann erlebe, dass bei Herbert Seifer dann

manchmal drei mal am Tag das Ordnungsamt

vorfuhr, ei nmal sogar mit drei Dienstperso-

nen! Das zum Thema »nicht genug Kapa-

zitäten«... Sollte Herr Seifer seine Außenbe-

stuhlung nun nicht mehr bewilli gt bekommen,

droht diesemkleinen, sehr sympatischen, aber

auf das Sommergeschäft angewiesene, Café

das Aus. I n Güls herrscht kein Konkurrenz-

kampf - sollte man meinen. Herbyverkauft Eis

und leckere Kaffeespezialitäten - eine Nische,

dieeri n unseremschönen Güls gefüllt hat. Am

Nikolaustag werden dort die Klei nen mit schö-

nen Geschenken überrascht und die Eltern mit

Gl ühwein undfrischen, selbstgemachten Waf-

feln verwöhnt. Und es ist jedes Jahr das

Frühli ngs-Highli ght, wenn es wieder heißt:

»Bei Herby' sist die Eis-Theke da! « Soll es das

alles nicht mehr geben dürfen?

�Andreavon Mezynski
Dipl-Designerin, Geschäftsführerin, Gülserin

AllenGülserFreunden,diemirzum70.Geburtstag
gratulierthaben,meinherzlichesDankeschön,besonders
meinemSchuljahrgang. PeterKissel
Montabaur-Horressen,imSeptember2011

DieMeinungunsererLeser
Zum ThemaAußenbestuhlung vor Gülser Lokalen erhielten wir nachfolgen-
den Leserbrief. Diese Leserin beklagtsich über unsere Rechtsprechung.

»Wird mit zweierlei Maßgemessen?«
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Wussten Sie eigentlich, dass man in
Güls wieder eine original spanische
Paella, Filet vom Heilbutt oder gar ein
Chateaubriand essen kann? Und das
alles in einem einzigen Lokal? Im
alteingesessenen Gasthaus Trenn-
heuser weht ein frischer Wind. Hier
schwingt seit rund zwei Monaten der
Spanier Allejandro seinen Kochlöffel
und erfüllt die kleine aber feine Speise-
karte mit seinen Köstlichkeiten.
Auch einfache Speisen wie Schnitzel
oder Hähnchen in Pfeffersauce hat die
muntere spanische Wirtin Rossa Nieto
Navas im Angebot. Als Beilage stehen
Kanarische Kartoffeln, Folienkartoffel,
Pommes frites und Gemüse – im Preis

inbegriffen – zurAuswahl. Und wer als
Vorspeise einmal »Avocado mit Garne-
len« probierenmöchte, der ist imspani-
schen Restaurant »Aqui España« genau
richtig. . .
Nach häufigem Pächterwechsel hoffen
die neuenWirtsleute auf eine Existenz-
grundlagevon längererDauer.Auchder
Eigentümer des Lokals, Klaus Trenn-
heuser, rechnet mit einer längeren Ver-
bindung mit den neuen Betreibern: »Es
ist mir gelungen, ein fachlich kompe-
tentes Team für mein Lokal zu gewin-
nen. Freundlichkeitund Fachkompetenz
sind vorhanden.« Nun hoffen alle ge-
meinsamaufeinengutenZulaufzahlrei-
cher Gäste.
DasGülserGastronomieangebotwurde
also um ein Lokal mit spanischen Spe-
zialitäten bereichert, das sicherlich

einenBesuchwert ist.WerseineErinne-
rungen an den letzten Spanien-Urlaub
auffrischen will, kann das nun in der
Stauseestraße tun, mit dem Genuss
einer original spanischen Paella. Guten
Appetit!

Tapas-Spezialitäten und viel mehr
Spanisches Restaurant »Aqui España«freut sich auf Gülser Gäste

Chateaubriand oder Doppellenden-

steakist ein doppeltes Steak aus der

Mitte des Rinderfilets. Es wird vier

Zentimeter dickgeschnittenund wiegt

etwa 400 bis 600 Gramm. Der Name

geht aufdenfranzösischenSchriftstel-

ler undPolitiker François-René de Cha-

teaubriand (1768 1848) zurück. Cha-

teaubriand( mediumrare)

Serviert wird das für zwei Personen

ausreichende Chateaubriand klassisch

mediumrare(leichtblutig) bisrosage-

braten, und mit Kräuterbutter und

Kresse oder Sauce béarnaise sowie ei-

ner Gemüseplatte undgebratenenKar-

toffeln.

Laut Larousse Gastronomique wurde

dieses Gericht von dem persönlichen

Koch Chateaubriands erfunden, wäh-

rendder SchriftstellerinLondonlebte.

Dabei handelt es sich jedoch vermut-

lich umeine Legende. Das Steak à la

Chateaubriand ist vor 1850 weder in

Frankreich nochin England nachweis-

bar. Es gibt Hinweise darauf, dass die-

se Garnitur erst nach dem Tod Cha-

teaubriands in einem Pariser Restau-

rant entwickelt wurde.

Wasist eigentlichein

Chateaubriand?

Beim diesjährigen Sommerfest hatte
Petrusein Einsehenundverschonteden
Turnverein und seine Gäste immerhin
von einem Unwetter wie es tags zuvor
über Koblenz niedergegangen war. Bei
relativ angenehmen Temperaturen
konnte man es sich vor der Vereins-
sporthalle gut gehen lassen. Kurze Re-
genschauer taten der guten Stimmung
keinenAbbruch.VereinswirtVolkerTho-
mas versorgte die Gäste mit preiswer-
ten LeckereienvomGrill und kaltenGe-
tränken. Auch die dank zahlreicher
selbst gebackener Kuchen derVereins-
mitglieder gut bestückte Kuchentheke
fand lebhaften Zuspruch und war bald
ausverkauft. Ab Nachmittag und bis in
die Abendstunden sorgte DJ Jens für
passende musikalische Unterhaltung.
Im Rahmen des Festes bot der Turn-
vereinerstmalsseinenaktuellen »Fanar-
tikel« (T-Shirts, Poloshirts und Kappen
mit dem Vereinsemblem) zum Verkauf
an. Diese Artikel werden auch künftig
beim TV Güls zu bestellen sein.
Fürden sportlichen Rahmen sorgte der
Turnverein mit derzum ersten Mal aus-

getragenen Dorfmeisterschaft imTisch-
tennis. Die Tischtennisabteilung unter
der Federführung desAbteilungsleiters
Rudi Loch hatte dieses Turnier für 2er-
und3er-Mannschaftenperfektvorberei-
tet und organisiert. Insgesamt sechs
Mannschaften nahmenmitSpaß an der
Freude, aber auch mit einer gewissen
Portion sportlichen Ehrgeizes teil und
kämpften um den Turniersieg. Es ge-
wann schließlich das Team »Kelten
38-47«, das sich im spannenden Finale
knapp gegen die »Ping Pong Kings«
durchsetzte.Aufden Plätzenfolgtender
Tennisclub, die Alten Herren Handball
desTurnvereinssowiediebeidenTeams
der Gülser Husaren. Als Lohn für die
Mühen nahmen die Sieger einen Pokal
sowie den vom Rewe-Markt Scosceria
gestifteten Sachpreis mit nach Hause.
Aber auch die anderen Mannschaften
konnten sich über Sachpreise freuen.
Der Dank für das Gelingen des Festes
gilt den Mitgliedern desOrgateams, der
Tischtennisabteilung, allen Kuchen-
spendern sowie den fleißigen Helferin-
nen und Helfern beimAuf- undAbbau.

Sommerfest des Gülser Turnvereins
Team»Kelten 38-47« wurde erster Tischtennis-Dorfmeister

Anja Bauermeister, Anlageexpertin von
Union Investment, auf und zeigte den
Interessierten Lösungen ohne übertrie-
beneVersprechungen, abermitattrakti-
venAussichten. Umrahmtwurdeder in-
teressanteAbend von Leo Martin. Der
studierte Kriminalwissenschaftler ist
Mentalist und Expertefür unterbewusst
ablaufende Denkmuster. Martin be-
hauptete: »MenschlicheVerhaltensmus-
tersind ähnlich komplexwiedie Regeln
der globalen Finanzmärkte.« Eindruck-
voll demonstrierteergekonntmittels in-
teraktiver Beispiele mit Gästen derVer-
anstaltung,welcheGemeinsamkeitener
zwischen Mensch und Finanzmarkt
sieht.
ImAnschluss luddieVolksbankKoblenz
Mittelrhein eG zu einem kleinen Imbiss
ein. Dort hatten die von der Veranstal-
tung begeisterten Gäste Gelegenheit,
den stimmungsvollen Abend Revue
passieren zu lassen.

Trotz des herrlichen Sommerwetters
konnte Theodor Winkelmann, Vor-
standsvorsitzender derVolksbank Kob-
lenz Mittelrhein eG, rund 150 interes-
sierte Gäste zum diesjährigen Kapital-
marktForum »So managt man Vermö-
gen heute« im »Palais« in derKoblenzer
Altstadt willkommen heißen.
Winkelmann griff in seiner Begrüßung
dasAuf undAb an den Börsen auf und
spiegeltedasUnbehagenvielerAnleger
wider. »Wo kann man denn überhaupt
noch investieren? Und wie verlässlich
sind Aussagen über die Qualität von
Geldanlagen?« Fragen, die sich viele
Menschen stellen, spüren doch alle
nochdieFolgendergeradedurchlebten
Finanzkrise.
»Der Ruf nach den alten Tugenden mit
ihrem solidenWertsystemwird laut und
die Suche nach neuen Lösungen steht
im Fokus vieler Anleger. Und das ist
mehr als verständlich«, soWinkelmann

weiter. »Wir möchten Ihnen zeigen,
dass es durchaus noch - oder besser
gesagt: jetzt erst recht - Anlagelösun-
gen für Sie gibt, bei denen die >alten
Werte< gelten.« DiesenAnsatzgriff Frau

Von links nach rechts: Theodor Winkel-
mann (Vorstandsvorsitzender Volksbank
KoblenzMittelrheineG),AnjaBauermeister
(Anlageexpertin Union Investment) und
WalterMüller (VorstandVolksbankKoblenz
Mittelrhein eG).

Aktuelles Thema: »So managt man Vermögen heute«
Informatives und Unterhaltsames rund umdie Kapitalanlage – Abwechslungsreicher Abend

VeranstaltungderVolksbankKoblenzMittelrhein

Gute Beteiligung bei den Dorfmeisterschaften im Rahmen desSommerfestes.
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Trommelpartyfür Kinder

auf der Buga
Nach dem erfolgreichen Workshop
»Jazzmit kids–jazz it kids« mit Gunter
Hampel vor zwei Jahren wird die LAG-
Jazz erneut einen Kinderworkshop
durchführen. Er findet beim 2. Landes-
jazzfest der LAGJ am 10. September
auf der Buga in Koblenz als Trommel-
party statt. Der Kinderworkshop soll in
Zukunft fester Bestandteil des jewei-
ligen Landesjazzfestes sein. Am 10. 9.
wird ab 11 Uhr in drei 1 ,5-stündigen
Runden unter der Leitung von Dr.
Gernot Blume und Julie Spencer der
Kinderworkshop als Trommelparty
durchgeführt. Um 17.30 Uhr gibt es
dann ein kurzes Konzert auf der Big
Band Bühne. Die Teilnahme ist kosten-
los. Eine Anmeldung ist nicht erforder-
lich. � Ulrich Adomeit

Renten-SprechstundeDerVersichertenberater Manfred Bauer
von der BfA-Gemeinschaft, hält die
nächste Rentensprechstunde in Kob-
lenz-GülsamMittwoch, 21. 9. 2011 von
16 bis 18 Uhr im Büro des Ortsvorste-
hersKoblenz-Güls,Gulisastrasseab. Es
besteht die Möglichkeit, Rentenanträge
zu stellen, eine Kontenklärung zur Vor-
bereitung späterer Rentenanträge
durchzuführen, Kindererziehungszeiten
zu erfassen oder Unklarheiten zu be-
sprechen. Die Beratung ist kostenlos.
Anmeldungbitteunter Tel. 02630/3355.

Gülser Fußball-Mädels

spieltenihr erstes Turnier
AmSamstag dem 13. August nahm die
BSC-D-Jugend, verstärkt durch eine
großeAnzahl von MädelsausderE-Ju-
gend,an ihremerstenTurnierin Holzfeld
(Hunsrück) teil. Auch wenn an diesem
Tag leideralleSpieleverlorengingen, so
gab's doch viel Lob von den anderen
teilnehmenden Mannschaften. Spielten
in der BSC-Mannschaft doch wesent-
lich jüngere Kinder gegen Mannschaf-
ten, die zum Teil schon seit mehreren
Jahren an einem geregelten Spielbe-
trieb teilnehmen. Wenn die Mädels so
weiter trainieren, werden sich die Er-
folge schon bald einstellen. Daher
werden auch immer noch nachVerstär-
kungen für die einzelnen Jugendmann-
schaften gesucht. Training ist montags
ab 17 Uhr. F-Jugend und Bambinis.
(Jahrgang 2003 und jünger) E-Jugend
(Jahrgang 2002 + 2001) D-Jugend
(Jahrgang 2000 + 1999).

BSCGüls Mit 13 Teilnehmern stellte der Schach-
verein Güls daszweitgrößte Kontingent
bei der Jugend-Einzelmeisterschaft
2011 des Schachbezirks Rhein-Nahe.
DieMeisterschaftfandvom4. bis7.Au-
gust in derVulkanpark-Jugendherberge
in Mayen statt. Teilgenommen haben
Jugendliche des Gülser Schachvereins
in den Altersklassen U10 (unter zehn),
U12, U14 und U16.
Besonders erfolgreich waren die Teil-
nehmer in der Altersklasse U10. Ale-
xander Richter erreichte den zweiten
Platz. DritterwurdeLeonSchneider. Mit
diesen Platzierungen haben sich die
beiden Jugendlichen zur Teilnahme an
der Jugend-Einzelmeisterschaft des

Schachverbandes Rheinland qualifi-
ziert.AuchalleübrigenJugendlichener-
reichten erfreuliche Platzierungen zwi-
schen Platz vier und guten
Mittelfeldplätzen. Allen Jugendlichen
gilt eine herzliche Gratulation. Ein
schönes Ergebnis der intensiven Ju-
gendarbeit des Schachvereins Güls.
Betreuer der Jugendlichen Udo Bou-
sonville, ManfredKnebel undHeinzNin-
gel. Eswarzu beobachten, dassdieJu-
gendlichen mit großer Freude an der
Meisterschaft teilnahmen. Auch auf
Seiten der Eltern, die zahlreich als auf-
merksame Beobachter zur Meister-
schaftgekommenwaren,wardas Inter-
esse groß. � Heinz Ningel

Gülser Schachjugend sehr erfolgreich
GuteTeilnehmerzahl bei der Bezirks-Einzel meisterschaftin Mayen

SchachvereinGüls1953e.V.

ÜberdievielenGeschenke, Blumen
undGlückwünschezur

GoldenenHochzeit
haben wirunssehrgefreutundsagen
allenGratulanten
einherzliches Dankeschön.

MarthaundFredyOrth
Güls,imJuli 2011

bei allen Verwandten, Freunden und Bekanntenfür die
vielengutenWünscheundGeschenkezuunserer

»GOLDENENHOCHZEIT«

– beiHerrnPastorLukas, HerrnDiakon Saxler unddem
Kirchenchor »Cäcilia«für diefeierliche Gestaltung der
Vorabendmesse
–demMGV»Moselgruß«sowiedemMusikverein»St. Serva-
tius«fürdiemusikalischeUmrahmungunsererFeier

– unseren Kindernfür die Hilfe und Unterstützung an
diesenTagen.

DieGoldeneHochzeitwirdfürunsunvergesslichbleiben.

Wirmöchtenunsganzherzlich
bedanken

KURTUNDRESIJONAS
Güls, imSeptember2011

Wirtin Rossa Nieto Navas
freut sichaufIhren

Besuch!

Tischreservierungen:

Tel. 01 76-38928289

SPANISCHESPEZIALITÄTEN• TAPAS-BAR• MEERESFRÜCHTE

Stauseestraße23• Geöffnet: 11.30- 15.30u. 17.00- 23.00Uhr • KeinRuhetag

Küchenchef Alejandro
verwöhnt Freunde der original

spanischen Küche mit Spezia-

litätenaus seiner Heimat.

Alle Gülser sind herzlich will-

kommen!

DieArbeit,dieunsfreut,wirdzumErfolg!

BAU U N T E R N E H M E N · M E I ST E R B ET R I E B

Wolfskaulstraße 18 · In Bisholder 41c · 56072 Koblenz-Güls
Telefon (0261) 403815 oder 42528 · Telefax (0261) 408830

AusführungvonsämtlichenNeu-,An-, Umbau-

undPutzarbeiten · SchlüsselfertigesBauen

Elektro �HiFi �TV
Verkauf �Kundendienst

Die beiden leidenschaftlichen Gülser
Skatspieler Kurt Bleses und Karl-Heinz
Schröder hatten die Idee, ein Benefiz-
Skatturnier in Güls zu veranstalten. Der
Erlös sollte der Sozialeinrichtung »Die
Tafel« zugute kommen. Die beiden
fanden in Güls leider kein passendes
Lokal.Abersiehattenessich nunmal in
den Kopf gesetzt und überlegten, was
man für den guten Zweck so alles ma-
chen könnte. Kurt Bleses: »Auf
Flohmärkten kenne ich mich gut aus.
IchmacheeinenStand undverkaufe . . .
aber was?« Er rief seinen alten Skat-
freund Erwin Schröder in Vettelschoss
an, der eineWerbemittelfirma betreibt,
und erklärte ihm sein Vorhaben. Der
Erwin reagierte positiv und stellte dem
Kurt ein paar Skat-Utensilien, Laden-
hüter und auch neuwertige Ware zur
Verfügung. So saßen Kurt Bleses und
Karl-HeinzSchröderaufdem Flohmarkt

Ein großes Herz amrechtenFleck
Herz-König und Herz-Bauer spendetenfür »Die Tafel«

und verkauften alles, was nicht niet-
und nagelfestwar. Und sieheda, es hat
sich gelohnt: Dieser Tage konnten die
beiden daserklecklicheSümmchenvon
immerhin 530,–Euro bei derSparkasse
aufdasKontoder»Tafel« einzahlen.Tue
Gutes und rede drüber – zur Nachah-
mung empfohlen.

Zwar ist das alte Schulhaus in der Gulisa-
straße4nocheineBausstelleundeinTermin
für die Wiedereröffnung des Heimatmuse-
ums ist noch nicht absehbar, trotzdem ist
derVereinsvorstandweiteraktiv. Neben den
durch die Baumaßnahmen bedingten Auf-
und Umräumarbeiten stehen die Entwick-
lung einer Internetpräsenz, die digitale Er-
fassungdes InventarsundvorallemdieEnt-
wicklung eines neuen Museumskonzepts
auf derAgenda des Vorstands.

NeuesMuseumskonzept
»Sammeln, Bewahren, Dokumentieren und
Ausstellen«: Aus diesen vier Grundelemen-
ten besteht eine sinnvolle und erfolgreiche
Museumsarbeit. Dass dies nicht ohne Plan
undZielgeht, liegtaufderHand. DerFörder-
verein nimmt den Umbau der Alten Schule
und die dadurch verursachte Schließung
des Museums jetzt zumAnlass, zurWiede-
reröffnung ein neues Museumskonzept zu
entwickeln. Der erste Schritt ist bereits ge-
tan: In einem mehr als zwanzig Seiten um-
fassenden Fragebogen haben die Vor-
standsmitglieder dem Museumsverband
Rheinland-PfalzAuskunft überdie bisherige
Arbeit des Fördervereins und den Betrieb
des Museums gegeben. Ein wissenschaftli-
cherMitarbeiterdesVerbandshatdaraufhin
unser Museum besichtigt und mit dem Vor-
stand über das weitere Vorgehen beraten.
Mit seiner Unterstützung werden wir in den
nächsten Monaten ein schriftlich fixiertes
und verbindliches Konzept für die künftige
ArbeitdesHeimatmuseumsGülserarbeiten.
Esbeinhaltetu. a. dieZieleundVisionendes
Vereinssowieein Sammlungs- und einAus-
stellungskonzept. Außerdem wollen wir ne-
ben einem neuen Namen auch ein anspre-

chendes Logo (Neudeutsch: Corporate De-
sign) entwickeln.

Mitarbeiter/-innen gesucht
All dies bedeutet zunächst in der Entwick-
lungsphase viel theoretische Arbeit, später
in der Realisierungsphase aber auch prakti-
sches und handwerkliches Tun, was wie-
derum entsprechendemenschlicheArbeits-
kraft bedingt. Unser Verein leidet, wie viele
andereVereineauch,anakutenNachwuchs-
sorgen. Die Neukonzeption derMuseumsar-
beit muss deshalb auch eine Verjüngung in
den ReihenderAktivenmitsich bringen.Wir
sind uns dabei aber bewusst, dasswir dies
nicht unbedingt durch dasAnwerben neuer
Vereinsmitgliedererreichen.Vielmehrwollen
wir interessierteMitbürgerinnen und Mitbür-
ger zum Mitmachen an der Museumsarbeit
mit ihren vielseitigen Aspekten bewegen.
Dasgiltsowohl fürdie ErarbeitungdesKon-
zepts als auch für darauf folgenden Akti-
vitätenwiezumBeispiel in derSammlungs-,
Forschungs- und Dokumentationsarbeit, in
der Herrichtung der Museumsräume, in der
Konzeption unddemAufbauderAusstellun-
gen, in dermuseumspädagogischenArbeit,
in Aufbau und Pflege der Internetpräsenz,
bei der fotografischen und textlichen Doku-
mentation/Inventarisierung usw.

Wenn Sie an einer Mitarbeit in einem der
vorgenannten Betätigungsfelder interessiert
sind oder näheres erfahren wollen, nehmen
Sie bitte unverbindlich Kontaktmit unsauf:
Jürgen Klee (Vorsitzender), Telefon 0261/
5793376 (ab 20.00 Uhr), E-Mail: juergen-
ca@gmx.de
Klaus Faßbender (Schriftführer), Telefon
0261/9425492, E-Mail: digiklaus@ngi.de

Hei matmuseumsucht Verstärkung
Vorstand des Fördervereins will ein neues Konzept erarbeiten
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JuttaKraeber · Informationstechniker-Meisterin

56070Koblenz-Neuendorf · Hochstraße 5
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Unsereeigene
Meisterwerkstatt
bietetIhneneinen
Rundum-Service

bezüglich: •Anlieferung,Aufstellung und Einweisung
• Reparaturservice fürTV, LCD, Plasma, HiFi- &Video-Geräte
• Antennenbau fürSatelliten- und DVB-T-Anlagen
• Errichtung und Reparaturvon BK-Anlagen
• Einstellservice

Seit1959

Wiegerufen kam der Tanzgruppe Klöppel der neue Freisitz vor dem
Weinhaus Grebel. Wegen der großen Hitze hatten die munteren Damen die
Tanzprobe ausfallen lassen und machten sich einen feucht-fröhlichen Nach-
mittag.

Mit der Bundesgartenschau haben die
Verantwortlichen den Koblenzern und
dem ganzen Umland ein großartiges und
unvergessliches Fest bereitet. Nun geht
sie langsam zu Ende, und es muss ent-
schieden werden, was mit den Anlagen
geschieht. In der August-Sitzung des
BuGa-Ausschusses haben wir uns des-
halb mit dem Nachnutzungskonzept be-
schäftigt. Aus dieser Sitzung möchte ich
einigePunktedarstellen: Bei allen Planun-
gen zur BuGa stand immer die Nachnut-
zung der einzelnen Beiträge im Vorder-
grund. Klar ist: Die Blumenpracht kann
nicht erhalten werden. Zum einen sind es
meist einjährige Pflanzen, zum anderen
wird die Stadt niemals die Mittel aufbrin-
gen können, alle Beete dauerhaft zu pfle-
gen. Einzelne Staudenflächen sollen je-
doch bleiben.
In Sachen Seilbahn gibt es im Stadtrat
niemanden, der dieses Aushängeschild
nicht dauerhaft erhalten möchte. Aller-
dingswürde der Betrieb auch einiges ko-
sten. InderSitzungwurdedargelegt, dass
für einen Dauerbetrieb allein an Personal
zwölf Vollzeitstellen benötigt würden.
Außerdem würden dann auch laufende
Betriebs- und Unterhaltungskosten anfal-
len, die derzeit noch nicht genau beziffert
werden können. Aber zuerst müssen wir
abwarten, was dieWelterbe-Kommission
zu einem dauerhaften Betrieb zu sagen
hat.
Am Schlossvorplatz wird überlegt, die
Einzäunung zu erhalten und evtl. Eintritt
zu erheben. Eswärezwarkein Gewinn zu
erwarten, aber der Vandalismus könnte
dadurch erheblich reduziert werden. Es
zeigt sich schon jetzt, dassz.B. die »Lan-
geTafel« von den Bürgern gerneals Pick-
nick-Platz angenommen wird. Hier gäbe
es viele Möglichkeiten, das neugestaltete

Schloss und die Freiflächen den Bürgern
wiedernäherzu bringen. Derneugestalte-
te Garten auf der Rückseite bleibt auf je-
den Fall eingezäunt, daerweitgehend er-
halten bleiben soll. Der Bereich vor der
Festung wird umgestaltet. Im Bereich der
Blumenhallen und des großen Gastrono-
miezeltes werden Parkplätze angelegt.
Auch im Bereich vor der Seilbahnstation
waren Parkplätze vorgesehen (und dem
Land als Eigentümerder Flächeauch ver-
traglich zugesichert). Bei einemdauerhaf-
tenWeiterbetrieb derSeilbahn fändenwir
es jedoch nicht ideal, wenn die Seilbahn-
nutzer oben auf einem Parkplatz ankä-
men. Hier muss noch umgeplant und mit
dem Land verhandelt werden.
Um die dauerhaften Anlagen wie Werk
Bleidenberg, den Spielplatz und dieAus-
sichtsplattformvorVandalismuszuschüt-
zen, wird an den Erhalt der Einzäunung
(jetziger BuGa-Eingang) und einenWach-
dienst gedacht. Der Kletterspielplatz er-
hält als Schutz vor Hunden an der Greif-
fenklaustraße einen Zaun.
Die Flächen hinter dem Deutschen Eck
sindsohergestellt, dasssieauchnachder
BuGa für Veranstaltungen (z.B. Kirmes)
geeignet sind. Der tolle Wasserspielplatz
mit der angrenzenden Liegewiese und
dem neugestalteten Biergarten werden
Anziehungspunktenicht nurfürKoblenzer
sein. Der Zugang zum Deutschen Eck
wird wieder frei sein, jedoch bleiben die
Toranlagenerhalten, damitderBereichfür
Veranstaltungenabgesperrtwerden kann.
Erschreckend ist für mich die Tatsache,
dass alle Fachleute den nächtlichen Van-
dalismus als größtes Hindernis für einen
freien Zugang zu allen Flächen sehen.
Aber das ist wohl ein gesellschaftliches
Problem, dasnichtvonderKommunalpo-
litik gelöst werden kann.

Erntedankfest der AWOGüls
Die AWO Güls lädt alle Mitglieder und
Freunde zu einem gemütlichen Beisam-
mensein amSonntag, 2. Oktober2011 ab
15Uhr indieBegegnungsstätte inderEis-
heiligenstraße ein. Es erwartet Sie ein
reichhaltiges Kuchenbueffetmit selbstge-
backenem Kuchen. Mit einem Abendes-
sen und einem GlasWein lassen wir den
Nachmittag ausklingen. Friedchen Goß
sorgt wie immer für gute Stimmung. Der
Vorstand freut sich auf Ihr Kommen.

WeitereTermine:
Montag, 26. 9. 2011: Fahrt nach Bad
Münster am Stein. Abfahrt um 13.00 Uhr
ab Feuerwehrhaus.
ImOktober isteineWanderung nachMo-
selweiß indieStraußwirtschaftWirgesge-
plant. Der genaue Termin wird noch be-
kannt gegeben.
14. - 16. 10.2011: Fahrt nachSchonau im
Schwarzwald. Kosten für Übernachtung
mit Frühstück incl. Schwarzwaldrundfahrt
ca. 100,– Euro.
Montag, 24. 10. 2011: Fahrt in den
Herbst, Abfahrt um 13.00 Uhr ab Feuer-
wehrhaus.
Sonntag, 6. 11. 2001: Herbstfest in unse-
rer Begegnungsstätte
Infos und Anmeldung für alle Fahrten bei
Gerlinde Bündgen, Tel. 0261/403815.

Wie geht es weiter nach der BuGa?
Karl-Heinz Rosenbaumberichtet aus demStadtrat

»WartenaufGodot«Wie im letzten Gölser Blättche berichtet, hat Ortsvorsteher
SchmidtBaudezernentPrümm ineinemBriefnochmalsdieMängel
inderTeichstraßeaufgezeigt. Das istnunsechsWochenher, under
wartet noch immer auf eineAntwort . . . Kommentar überflüssig!

Ortsbeiratssitzung

i mFeuerwehrhausAmDienstag, 20. September2011,
findet um 18 Uhr im Gülser Feuer-
wehrhaus, Am Mühlbach, wieder
eine Sitzung des Gülser Ortsbei-
rats statt.
Wie der Ortsvorsteher mitteilt, gilt
folgende Tagesordnung.
Punkt 1: Baugebiet Nr. 260

»Südliches Güls«.
Punkt 2: Straßenbeleuchtung im

Baugebiet Nr. 260. Vor-
stellung durch die Ver-
waltung.

Punkt 3: Poller in der Planstraße
Punkt 4: Anfrage der SPD-Frakti-

on - Fahrbahnteiler in
der Teichstraße in Höhe
Haus Nr. 14.

Punkt 5: Verschiedenes.
DieSitzung istöffentlich.Alle inter-
essierten Mitbürger sind zum
Zuhören herzlich eingeladen.
Wortmeldungen der Zuschauer
sind laut Gesetz nicht gestattet.

Josie‘sSalonJosefineMille
Friseurmeisterin

AufderSchleifmühl3
56072Koblenz-Güls

Telefon0261/44850



»Also wo drückt der Schuh? Was
müsste nach Ihrer Meinung an un-
seren Wohnungen verbessert wer-
den? Wir sehen es als soziale Ver-
pflichtung an, die älter werdenden
Mitglieder unserer Genossenschaft
diesbezüglich zu unterstützen, damit
sie so lange wie möglich in der ver-
trauten Umgebung intakter Nachbar-
schaften verbleiben können«, be-
tonte Vorstandsvorsitzender Reiner
Schmitz zu Beginn einer Gesprächs-
runde mit älteren Bewohnern im ge-
nossenschaftseigenen Mietercafé in
der Gutenbergstraße. An der Um-
frage, die auf eine erfreuliche Reso-
nanz stieß, nahmen auch Josef
Staudt, 2. Vorsitzender der Genos-
senschaft, sowie Dipl.-Sozialpäda-
gogeJürgen NeidhöfervomVita-Mo-
bil-Pflegedienst teil. Auf die Ant-
worten und Anregungen der Mieter
brauchten die Gastgeber nicht lange
zu warten:

WCsollte höhersein
»Eine höhereToilettewäreeinegroße
Erleichterung«, so eine Mieterin aus
der Lindenstraße. Ein Wunsch, den
das Unternehmen bei Modernisie-
rungsmaßnahmen bereits aufge-
griffen hat und durch höher freihän-
gende WC-Körper und einer
Spartaste für die Spülung praktiziert.
Eine Frau aus der Gutenbergstraße
würde sich über eine von außen be-
gehbareBadewannemitzusätzlichen
Haltegriffen für den leichteren Ein-
und Ausstieg freuen. Auch begeh-
bare, bodengleiche Duschen kamen
ins Gespräch, ebenso wie breitere
Türen für Rollstühle und Rollatoren.
Fürzweckmäßig hält man auch einen
Zentralschalter, mit dem beim Ver-
lassen derWohnung alle elektrischen
Geräte – außer dem Kühlschrank –
abgeschaltet werden, falls das Aus-
schalteneinesodermehrererElektro-
geräten vergessen wurde.

Bouleplätze inAußenanlagen
Und wohin mit den immer zahlrei-
cheren Rollatoren? Für diese Geh-
hilfen wird die Genossenschaft
überall dort, wodieAußenanlagen es
zulassen, überdachte und ver-
schließbare Unterstellmöglichkeiten
schaffen. IndiesenSchuppen können
auch Fahrräder geparkt werden. Be-
geisterteZustimmung fand dieAnre-
gung von Geschäftsführer Schmitz,
das Wohnumfeld durch Bouleplätze
zu bereichern. Derartige wohn-
blockübergreifende Anlagen können
zur Nachbarschaftspflege, dem
Kennenlernen und der Kommunika-

tion beitragen. DerVorschlag, Kinder-
spielplätze mit Bewegungsgeräten
für ältere Menschen zu erweitern,
fand ebenfalls gute Aufnahme, weil
es das Zusammenleben von Alt und
Jung fördert. Auch überdie Möglich-
keit dersportlichen Betätigung in der
Gemeinschaftdürftesichsomancher
Bewohner freuen.

Betätigung in Kräutergärten
In diesem Zusammenhang wurde
auch die Anlage von Kräutergärten
angeregt, evtl. als Hochbeete, die äl-
teren Menschen das beschwerliche
Bücken ersparen. Der Genossen-
schaft besonders verbundene Mit-
glieder sind sogar bereit, Paten-
schaften für die Pflege in den
Außenanlagen zu übernehmen. Zur
Pflege der Gemeinschaft können
auch Sommer- oderNachbarschafts-
feste beitragen, die von den Mietern
organisiert werden. »Solche Akti-
vitäten«, versprachVorstandsmitglied
Josef Staudt, »wird die Genossen-
schaft gerne mit Tischen, Stühlen
und Bänken, und bei ungünstiger
Witterung auch mit einemZelt unter-
stützen.«

Hilfe durch Pflegedienst
ImAlter verlieren viele Menschen die
Fähigkeit, alle Arbeiten, Wege und
Besorgungen selbst zu erledigen.
Deshalb hat das Unternehmen einen
Kooperationsvertrag mit Jürgen
Neidhöfer und seinem ambulanten
Pflegedienst »Vita Mobil« zur Be-
treuung der Bewohner geschlossen.
Diese Fürsorge und Unterstützung
steht den Mitgliedern derGenossen-
schaft rund umdieUhrzurVerfügung
und erspartvielen den Umzug insAl-
tenheim oder schiebt ihn zumindest
hinaus. Der Dienst unterhält in der
Gutenbergstraße eine Notrufanlage,
die Tag und Nacht besetzt ist. Alar-
miertwirdsieüberdieausgegebenen
Geräte, dieschon somanches Leben
gerettet haben.

Plenumauch fürjunge Familien
Gesprächsrunden dieserArt, darüber
waren sich alle Teilnehmer einig,
sollen häufiger stattfinden. Bei an-
dererGelegenheitwill man gern auch
derAnregung folgen und junge Fami-
lien bitten,Wünsche, aberauch Kritik
zu äußern. »DieGenossenschaft Mo-
dernesWohnen strebt nicht nur nach
Profit. Unser Anliegen ist auch das
Wohlergehen aller unserer Mitglie-
der«, versicherte Geschäftsführer
Reiner Schmitz zum Abschluss der
Zusammenkunft.

Mieter äußerten WünscheundKritik
Gesprächsrunde»Wohneni mAlter«fand begeisterteZusti mmung

100JahreGenossenschaftModernesWohnenKoblenz

DieTeilnehmerderMieter-GesprächsrundenachBeendigungderZusammen-
kunftmitdenVorstandsmitgliedern ReinerSchmitz (rechts) undJosefStaudt
(links) derWohnungsbaugenossenschaftModernesWohnen KoblenzeG.

Entspricht IhreWohnung noch den evtl. geänderten Bedürfnissen?Was
könnenwirtun, um dieVerweildauer in derWohnung zuverlängern und
einerVereinsamung imAlterentgegenzuwirken?WiewollenSiespäter in
den angestammten Räumlichkeiten wohnen, um nicht vorzeitig ins Al-
tersheim zu müssen? Glücklich die Mieter, denen diese und weitere
Fragen gestellt werden in der ehrlichen Absicht, ihreWohnsituation zu
verbessern. Für die Wohnungsbaugenossenschaft Modernes Wohnen
KoblenzeG. ist daseineSelbstverständlichkeit.
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Dr.Andreas Fromm und
Karl-Heinz Rosenbaum
Dr.Andreas Fromm und
Karl-Heinz Rosenbaum Margret u.Wilfried Müß, DiakonSaxler, Pastor LucasMargret u.Wilfried Müß, DiakonSaxler, Pastor Lucas Sehr lecker:Würstchen mitSalatSehr lecker:Würstchen mitSalat

ArnowurdesechzigArnowurdesechzig

Anita Kirschnermit BruderArnoAnita Kirschnermit BruderArno Christa und Eckhard KunzChrista und Eckhard Kunz

EswarmalwiedereinrauschendesHoffest! Jutta undGerhard Spurzem riefen und (fast) alle kamen.
AndreiTagenflossderWein inStrömen,unddiedienstbarenGeisterinGretelsKüchehattenalleHändevollzutunmit
der Zubereitung von köstlichen Schnittchen, Würstchen und Salaten. Musikkapellen und Alleinunterhalter sorgten
zusammenmitder krampflösendenWirkung desGülserWeinesfürbeschwingteStimmung bis in die Nacht hinein.
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Den Gülsern etwas über das Haus
Trennheusermitdenangeschlosse-
nen Fachbereichen etwas zu er-
zählen wäre eigentlich Wasser in
die Mosel getragen. Eigentlich −
denneshatsich in den letztenJah-
ren einiges getan.
Die ehemalige Gastwirtschaft hat
einen leistungsfähigen Pächter ge-
funden, derspanische und interna-
tionale Spezialitäten auf seiner
Speisekarte führt.
Aufdem großen Geländezwischen
Veranstaltungssaal und Hotel
Avantgarde hat der Eigentümer Ni-
kolaus Trennheuser in Form einer
Sommer-Lounge einiges zum
Wohlfühlen seiner Gäste investiert.
Denn hier kann man die letzten
Sonnenstrahlen des zu Ende ge-
henden Sommers in aller Behag-
lichkeit genießen. Die gemütliche
Hotelbar lädt zum Verweilen ein.
Hier lässt man den Abend bei ei-
nemgutenGlasMoselweinoderei-
nem frisch gezapften »Bit« ausklin-
gen, bevormansichvondenmedi-
terranen Spezialitäten des spani-
schen Restaurants »Aqui España«
hat verwöhnen lassen.
Ebenso wurden die Tagungs- und
Kongressräume auf den neuesten
Stand der Technik gebracht, so
dass sie höchsten Ansprüchen
genügen. Das sind mittlerweile im-
merhin fünf an der Zahl. Modern

ausgestattet und tageslichtdurch-
flutet sorgen sie für eine Wohl-
fühlatmosphäre. Mit multifunktio-
naler Tagungstechnik und avant-
gardistischem Ambiente bieten sie
den passenden Rahmen und beste

Voraussetzungen für Effizienz, Er-
lebnis und damit verbundenen Er-
folg von Seminaren, Tagungen und
Präsentationen. Bekannte Koblen-
zer und auswärtige Firmen nutzen
diese Räume für Schulungen und
Meetings jeglicher Art. Namhafte
Unternehmen wie Dresdner Bank,
SparkasseKoblenzoderVolksbank

Rhein-Lahn gehören ebenso zum
Kundenstamm des Hauses Trenn-
heuserwieAllianz-Versicherungen,
derLandkreisMayen-Koblenzoder
der Porsche-Club Mittelrhein.
Neben dem 3-Sterne-Plus-Hotel
Avantgarde führt Nikolaus Trenn-
heuser das Veranstaltungs- und
Kongresszentrum »AmKurpark« im
Kurhaus Bad Ems und die Rhein-
land-Halle in Mülheim-Kärlich mit
großem Erfolg. Auch hier erfreuen
sich dieVeranstaltungen, Kongres-
se und Tagungen einer großen Be-
liebtheit.
Die Gastronomie Trennheuser mit
ihren angeschlossenen Betrieben
hat also – neben dem früher bei
den Gülsern sehr beliebten Tanz-
saal und der angeschlossenen
Roxy-Bar – viel zu bieten.
Und hier noch einige Top-Veran-
staltungen der Trennheuser-Gas-
tronomie in den nächstenMonaten:

� Ball der Reitervereinigung,

� Golf-Club-Gala,

� Gala-Abend mit
Ministerpräsident Kurt Beck
alsGast,

� Tagung derSozialwerke,

� Tagung RWE Energie,

� Silvester-Gala 2011
»NachtderStars«

Referenzensprechenfür sich
Volksbank Rhein-Lahn: »Die Qua-
litätderSpeisenüberzeugteunddas
Servicepersonal war aufmerksam
und freundlich. Wir werden gerne
wieder Veranstaltungen mit Ihnen
durchführen.«
Sparkasse Koblenz:»Die angebote-
nen kalt-warmen Buffets in den je-
weils landestypischen Varianten
undderreibungsloseServicehatten
einenwesentlichenAnteilandenge-
lungenenVeranstaltungen.«
Dresdner Bank:»Allen Gästen hat
das Ambiente außerordentlich gut
gefallen. FürähnlicheVeranstaltun-
gen werde ich in Zukunft gern wie-
deraufSiezukommen.«

Neue Sommer-Loungei mHotel Avantgarde
Einschöner Beitrag zur Buga –Haus Trennheuser investiertein die Zukunft –»Gülser Vereinei mmer willkommen«

Der diesjährige Vereinsausflug führte den Kir-

chenchor »Cäcilia« Güls in die Ferienregion

BayerischerWald. Stationiertwardie44-köpfige

ReisegruppevierTage lang im Sport- undWell-

ness-Hotel BayerischerHofimLuftkurortRim-

bach.HöhepunktderReisewareinTagesausflug

indie »Goldene Stadt«Prag, dieHauptstadtder

Tschechischen Republik, mit ihren vielen Se-

henswürdigkeiten.DieBesichtigungvonAltstadt

und Burg in Nürnberg auf der Hinfahrt, eine

Bayernwald-Rundfahrt mit einem Abstecher in

dieDrei-Flüsse-StadtPassauundeinBesuchder

Bischofsstadt Regensburg rundeten das Reise-

programmab.AuchmusikalischtratendieGül-

serSängerinnenundSängerinErscheinung:Un-

ter der Leitung von Dekanatskantor Thomas

OsterbeeindrucktensiemitihrenLiedvorträgen

die zahlreichenBesucher einesVorabendgottes-

dienstes in derRimbacherPfarrkirche. DieGe-

selligkeit kam auch nicht zu kurz. Der Bayeri-

sche Hofbot hierfür mit Musik und Unterhal-

tungeinen stimmungsvollenRahmen.

GülserKirchenchor»Cäcilia« aufgroßerFahrt
StippvisitennachNürnberg, Prag, PassauundRegensburg standenaufdemProgramm

Die Liedvorträgeder »Cäcilianer« beeindruckten die bayerischen Gottesdienstbesucher.

Aufgestellt zumGruppenfoto: DerKirchenchor und seineGäste nehmenAbschiedvon Rimbach.

Gespräche in geselliger Runde bei lockererAtmosphäregaben demAusflug dasgewisse Etwas.

Außerstgelungen präsentiert sich die neueSommer-Loungevordem HotelAvantgarde. Ein OrtfürSonnenanbeter . . .


